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DVD  |  

Über das Töten
„Ehrfurcht vor dem Leben … 

lasst uns über das Töten re-

den“ heißt der Film über Karl 

Ludwig Schweisfurth, seine 

symbiotische Landwirtschaft 

und sein Schlacht-Fest-Haus. 

Nach seinem Ausstieg aus der 

Fleischindustrie in den Achtzi-

gern gründete Schweisfurth die 

Herrmannsdorfer Landwerk-

stätten. Sein Ziel war, ganzheit-

lich ökologische Bedingungen 

zu schaffen und Tieren ein art-

gerechtes, gutes Leben zu er-

möglichen. Und damit beste 

Geschmacks- und Gesund-

heitsqualität zu erzeugen. 

„Das ‚Wachsen und Ernten’ des 

Fleisches muss wieder zu einem 

zusammenhängenden Vorgang 

werden, den man anschauen 

und begreifen kann“, fordert er. 

In alter handwerklicher Tradi

tion zeigt er, wie das Tier acht-

sam und respektvoll in den Tod 

gebracht werden kann, in Ehr-

furcht vor dem Leben. Den Film 

über das Schlachtfest hat Ber-

tram Verhaag gemacht. 

DVD „Ehrfurcht vor dem  

Leben …“, 35 Min.,  

Denkmal-Film 2011, 15 Euro. 

Erhältlich bei Schweisfurth- 

Stiftung, Christa Thomas, 

Südliches Schloßrondell 1, 

80638 München,  

Tel 089. 17 95 95 10,  

cthomas@schweisfurth.de

Markt  |  

Tage des offenen 
Klostergutes

Weil die Klosterschweine ein 

neues Zuhause haben, veran-

staltet das „Grüne Kloster Plank-

stetten“ am 9. und 10. Juli 2011 

die „Tage des offenen Kloster-

gutes“. Dabei wird der neue 

Mastschweinestall im Kloster-

gut Staudenhof eingeweiht, 

der ein Vorbild im ökologischen 

Landbau und der artgerechten 

Tierhaltung sein soll. Mit klös

terlichen Bioprodukten ist für 

Hunger und Durst gesorgt, da-

zu gibt es ein umfangreiches  

Aktionsprogramm und einen  

Biomarkt. Auch der klösterliche 

Bioland-Gutshof kann besich

tigt werden. 

Tage des offenen Klostergutes

Benediktinerabtei Plankstetten,

Klosterplatz 1, 92334 Berching, 

Tel 08462. 20 60, 

www.kloster-plankstetten.de

09./10.07.2011,  

jeweils 10 – 18 Uhr

Rekord  |  

Riesenravioli
Wie eine Riesenravioli von Hand 

gefertigt, gekocht und schließ-

lich von begeisterten Zuschauern 

verspeist wurde, filmte Pro 7 für 

das Wissensmagazin „Galileo“. 

Zubereitet wurde sie im italie-

nischen Spezialitätenrestaurant 

„Casalinga“ in Reinfeld/Holstein, 

südwestlich von Lübeck. „Wer 

weiß, ob unsere Ravioli wirklich 

die größte war, die je hergestellt 

wurde, aber die leckerste war sie 

ganz sicher“, freute sich Andrea 

Stintat über den gelungenen Re-

kordversuch. Die Casalinga-Che-

fin formte die einen Quadratme-

ter große Riesennudel selbst aus 

italienischem Hartweizengrieß 

und Wasser, füllte sie mit Ricot-

takäse, frischem Spinat, altem 

Parmigiano-Reggiano und fri-

schem Basilikum. In ihrem klei-

nen Restaurant werden immer 

alle Pastasorten selbst gemacht. 

„Wir hatten bei unserem Schlos-

ser extra einen Topf fertigen las-

sen, damit wir die Pasta über-

haupt kochen konnten“, erzählt 

Andrea Stintat von den Vorbe-

reitungen. Geholfen bei der Zu-

bereitung hat Moderator Jumbo 

Schreiner. Er und Casalinga-Kö-

chin Andrea Stintat (Foto) freuten 

sich nach getaner Arbeit: Mehr 

als 200 Zuschauer probierten 

die leckere Ravioli und waren 

begeistert. 

www.casalinga.de

Aktion  |  

Lebendiger  
Weinberg

Um ihre Weinberge lebendiger 

zu machen, haben 13 Ecovin-

Weingüter in einer groß ange-

legten Aktion insgesamt über 

200 Nistkästen für Vögel in ih-

re Weinberge ausgebracht. Da-

mit soll in die Weinberge im Ne

ckartal, Remstal, Bottwartal und 

angrenzenden Bereichen vor 

allem das ökologische Gleich-

gewicht gefördert werden. Denn 

Vögel sind nützliche Helfer. Sie 

kontrollieren potenzielle Schäd-

linge und stellen somit ein na-

türliches Gleichgewicht wie-

der her. Die Aktion Ende März 

war die bislang größte Gemein-

schaftsaktion im Rahmen der 

von der Umweltakademie Ba-

den-Württemberg, den staat-

lichen Weinbauinstituten und 

den Weinbauverbänden initi-

ierten Aktion „Lebendiger Wein-

berg“. Initiator Reinhard Schä-

fer vom gleichnamigen Weingut: 

„Wir wollen nicht nur guten Wein 

abliefern, sondern auch der Um-

welt helfen. Wir achten schon 

seit Längerem darauf, dass sich 

früher im Weinberg typische 

Pflanzenarten wie Weinraute, 

Färberkamille oder die schönen 

Schwertlilien an den Wegerän-

dern oder unter den Spanndräh-

ten wieder ansiedeln oder die 

typischen Trockenmauern er-

halten bleiben“. Jetzt wolle man 

noch einen Schritt weitergehen 

und in die neu geschaffenen Le-

bensräume neue Mieter wie Rot-

schwänzchen, Fliegenschnäpper 

und Kiebitz einladen, so Schä-

fer weiter. „Wir haben mindes

tens einen Vogel und sind stolz 

darauf!“
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